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Der kleine Hydrlot. 


J. war ein kleiner Knabe, ſtand feſt kaum auf dem 

N ge Bein, 

a nahm mich ſchon mein Vater mit in das Meer 
hinein, 

und lehrte leicht mich ſchwimmen an ſelner ſichern 
1 Hand, 

Uns in die Fluthen tauchen bis nieder auf den Sand. 
in Slüberſtuͤckchen warf er dreimal in's Meer hinab, 
ud dreimal mußt' ich's holen, eh' er's zum Lohn 

N h mir gab. 
ann reicht er mir ein Ruder, Hieß in eln Boot 

er pp mich gehn, 

er blieb zur Seite mir unverbroſſen ſtehn, 
i Wles 


7 
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Wies mir, wie man die Woge mie ſcharfem ech 
4 bricht, 
Wle man dle Wirbel meidet und mit der Brandung 
ficht. 
Und von dem kleinen Kahne ging's flugs ins große 
Schiff, 
Es trieben uns die Stuͤrme um manches Felſenriſ. 
Ich ſall auf hohem Maſte, ſchaut' über Meer M 
0 Land, 
Es ſchwebten Berg’ und Thuͤrme vorüber mit dun 
a Strand. 
Der Vater hieß mich metken auf jedes Vogels glb, 
Auf aller Winde Wehen, auf aller Wolken Zug; 10 
Und bogen dann die Stürme den Maſt bis i 


Fluth, 
Und prägten dann die Wogen hoch über meinen . 
Da ſah der Vater pruͤfend mir in das Angesicht ⸗ 2 
Ich ſaß in meinem Korbe und ruͤttelte mich nicht 
Da ſprach er, und die Wange ward ihm, wie Bi 
ſo roth: 
Guck zu, auf deinem Maſte, du kleiner Hpbrlot! 7 m 
Und heute gab der Vater eln Schwerbt mir iu 
0 Hand, 
Unb weihte mich zum Kaͤmpfer fuͤr Gott und ben, 
land. 70 Et 


er 

Er maß mich mit den Blicken vom Kopf bis zu den 
iR | Zehn, 25 

Mie war's, als iht fein Auge hiuab its Herz wie 

| ſehn. „ Hug 
Ich hielt Imein Schwerdt gen Himmel, und ſchaut' 

f ihn ſicher an, 

und daͤuchte mich zur Stunde nicht ſchlechter, als 

f i . eln Mann. 

Du ſprach er, und die Wange ward ihm, wie Blut 

ſo roth: 
Older zu, mit deinem Schwerdte, du kleiner Hydriot! 


| Kaiſer 
Karls 5. Krlegsfahrt nach Afrika. 
(Fortſetzung.) 


u. Barbaroſſa hatte indeſſen bald naͤhere Nach⸗ 
nen über den Zweck und die Größe der Ruͤ⸗ 
gen des Kaifers erhalten, und Karl, der alle 

stalten getroffen, von Barbaroſſa's kriegeriſchen 
vortbereitungen genaue Kunde einzuziehen, ward 
ein Palermo aus benachrichtigt: „Dominicus, 
der Edelmann, ift von Tunis am vierten Tage 
Anika, al abgegangen und hat dieſe neue Zeitung 
Tune acht. Er fagte nämlich alſo: es find zu 
is 39 Galeeren, nämlich 21 in der ae 

un 
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und 12 außerhalb, alle geleert und ausgeladen; 
desgleichen ſind auch ausgeladen und zu Lan 
ezogen eine große Anzahl anderer Schiffe, Fu: 
ſten genannt. Auch die andern übrigen Gales⸗ 
ren find wieder zuruck gekehrt, naͤmlich in 

ferta bei 50, gen Bona 10, gen Algier 8, gi 
cher Weiſe entladen und die Leute ans Land ge’ 
zogen. Barbaroſſa iſt zu Tunis mit allem 10 
nen Kriegsvolke, welches bei 6000 Mann 
mag, das meiſte unſtreitbare Leute. Es iſt wahl 
daß er auch 700 Jenniſeres (Janitſcharen) bol, 
welche wohl mit Handgeſchoſſen verſehen Mr 
Er hat ſie von vielen Orten kommen laſſen, wi 
er ſich beſorgt, es werde der Chriſten Krieger 
in das Laud kommen. Er macht auch neue is 
ſtungen und Bollwerke auf dem Schloſſe Tun 
auf der Seite außer der Stadt mit Holz! 

Erde. Auf der Stadtmauer hat er nichts deen 
en oder zurichten laſſen, alſo daß ſie an eli 
Orten offen ſteht. Auf Goleta, zu Tunis * 
namentlich in dem Schloſſe hat er etliche Men 
ern gemacht, auf weſche man Geſchüuͤtz bach; 
mag, und an demſelben Ort viele Stück B 

ſen geſtellt. Gegen Norden des gedachten Sch 
ſes hat er ein Bollwerk von Mauern aufger 
tet, eines Mannes hoch auf der Ebene; es f 
an das Schloß und hat die Fänge, doß 9 
große Stuͤck Buͤchſen darauf ſtehen n md 
Aber die Mauer iſt ohne allen Schiem u 
Schanz, ganz bloß und offen gegen Waſſer t er 
Land. In den Waſſerthurm bei Goleta DA er 
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bier bis fünf eiſerne Stuck Büchſen legen laſſen. 
Der Koͤnig von Tunis iſt außerhalb der Stadt 
auf 50 Meilen mit 25,000 Pferden geweſen; 
es iſt die gemeine Sage, er ſei dem Kaiſer ganz 
gar ergeben. Barbaroſſa aber achtete ſei⸗ 
der nicht viel. Er hat eine Anzahl Araber an 
8 gezogen, welche, obgleich dem vertriebenen 
onige mehr zugethan, um die Stadt Tunis 
Men; aber fie find nicht ſonderlich geruͤſtet. 
for bat gute, Provifion nicht allein von Gefchüg, 
Mdern auch vou Proviant, den er in das Schloß 
B. bringen laſſen. Auch ſagt Dominicus, daß 
5 arbaroſſa ſich Hält, als ob er ſich vor nieman⸗ 
Ph entfegte, Er weiß wohl, daß die Chriſten 
a ruͤſten, achtet aber nicht, daß fie gen Tunis 
benen ſollen, und wenn das gleichwohl geſche⸗ 
e, ſo meint er dennoch, der Gott, der ihm vor⸗ 
als geholfen, werde ihm abermals helfen, und 
dasjenige, was geſchehen ſolle, werde nimmer 
fehlen, Die von Tunis erwarten Hülfe aus der 
2 kei, ſowohl Schiffe als Leute, wiewohl fie 
bach große Hoffnung darauf haben. Zu Tunis 
finden ſich die oberſten Hauptleute der See⸗ 
uber. Barbaroſſa hat achtzehn Fuſten ausge⸗ 

1 ickt, aber niemand weiß wohin. Das Land 
Aa Tunis herum iſt reich an Volk, wovon der 
beisere Theil dem Könige der Mauern infonder» 
des a traͤgt; iſt aber ganz unwiſſen⸗ 


Mit dieſer Nachricht eines ae 
| [4 
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hielt der Kaiſer auch eine Abzeichnung und De 
ſchreibung der ganzen Gegend, auf welche Br 
Kriegszug gerichtet war. Rechts an der Meeres 
bucht, an welcher Tunis liegt, prangte dama 
nahe am Meere das, weit in der See IM 
ſichtbare, feſte Schloß Goleta in einer Ebene 
welches Barbaroſſa ſtark hatte bewehren und von 
allen Seiten mit außerordentlichen Beſeſtigungs, 
werken umgeben laſſen. Um die eigentliche Wed 
burg ſtanden mehrere feſte Thͤrme, von dene 
der eine der Salzthurm hieß, weil er an ein 
See lag, in welchem aus dem einſtrömende, 
Meergewäſſer Seeſalz gewonnen ward. Ein @ 1 
derer, von ungewoͤhnlicher Dicke und ins Vier“ 
gebaut nicht weit vom Seegeſtade, wurde 
Waſſerthurm genannt, weil an ihm eine Wa ei 
muͤhle lag, welche Goleta, die Stadt Tunis un 
die Umgegend mit friſchem Waſſer verſorhl, 
Verſchiedene andere Thuͤrme und Caſtelle ſtal, 
den in der Naͤhe auf dem Gipfel hoher Berge, 
fen als die äußerſten Puncte der weit ausgede 5 
ten Befeſtigungswerke. Alle waren mit 100 
nannten Stuͤckbuͤchſen oder ſchwerem Gel 
verſehen; denn überhaupt hatte Barbaroſſa alt 
die Befeſtigung von Goleta faſt alle ſeine Kent 
verwandt, weil er es fur das Hauptbollwerk hen 
Sicherheit feines Reichs anſah. Die inen 
Ringmauern der Hauptburg waren nicht bein 
ders ſtark, nut aus Erde und Kalk zul, 
geſchlagen und kaum etwas mehr als drei Eur 
hoch, vielleicht deehalb, weil, wenn ein it 


* 
bis 


8 dahin ſchon vorgedrungen war, die längere - 
Acbalcung des Schloſſes zur Unmoͤglichkeit ward. 
2 Berhalb diefer Mauer lagen die Gärten und 
haͤuſer des Königs und unſern davon zwi⸗ 
Hen den Burgen Rabath (welche chriſtliches 
na 98voI£ beſetzt hielt) und Meſchita ſtanden 
Bin e am Meere noch die Ueberreſte der zerſtoͤr⸗ 
en Gebäude Karthago's; man bebaute die Ge⸗ 
2 nicht, weil das Seegewaͤſſer fie leicht übers 
Ibwemmte; bie und da aber waren die alten 
uinen zu Wehrſchanzen und Caſtellen umge⸗ 
ſpandelt. Nur wo das Land ſich etwas erhob, 
„sen in dem Gebiete der einft fo weit gebieten. 
% Handelsſtadt einzelne armſelige Dörfer, Auf 
‚einen Seite Goleta's war die Gegend ſehr 
bebirgig und außerordentlich fteinige, fo: daß. fie 
kent viel bebaut werden konnte; dagegen zur lin« 
en Seite vom Meere her erhoben ſich nur klei⸗ 
de Gebirgsketten, die reich mit einſtoͤcken, 
Ol., Feigen und andern Fruchtbaͤumen bes 
Pflanze waren. Das flache Land bedeckten uner⸗ 
meßliche Hirfenfelder und gegen die Ruinen Kar⸗ 
Mago s hin weite Fenchelpflanzungen von ganz 


1 Onderen Größe, Im Meerbufen, in welchem 


n bis Tunis gelangte, und in den Seen um 
waleta ſtauden Barbaroffa's Schiffe; der erſtere 
tier indeſſen für größere Laſtſchiffe nicht überall 
dean und nur Schiffe von minderer Schwere 
achten aus Tunis nach Goletg die noͤthige Zur 
nie und die Kriegsbeduͤrſuiſſe. Um dieſe Fahrt zu 
tern, hatte Barbaroſſa von dem Meerbuſen 


— 


* 


die Kaiſerliche Flotte ihren Lauf in den en 
a 
r 


— 


U ’ * 


oleta 


einen Graben oder Kanal ziehen laſſen, dose 
Schloſſe zugleich zur Verſtaͤrkung und Bee 


Sie war befeßt mit 7000 teutſchen Kriegslel” 
12,000 Spaniern und 6000 Waͤlſchen, alſo 0 
der Geſammtzahl mit 25,000 Mann, wozu # ci 
der Johanniterorden eine anſehnliche Schadt 15 
ner tapferſten Ritter geſandt hatte. Am st K 
Juni lief die Flotte aus und langte unter 
Führung des Kaiſers, des Oberfeldherrn 
Landmacht und des Oberadmirals der Flotte, ah 
dreas Doria, nach einer aͤußerſt ſchnellen 5 che 
unter dem günftigften Winde am alten Vo 
birge Karthago's an. ’ | 


Sobald man aber zu Goleta die fein 
Flotte heranſegeln ſah, loderten auf allen ang 
Bergen und Schlöffern Signalfeuer empor, 
der Stadt Tunis und ihrem Beherrſcher DIE e 
kunft des Feindes kund zu thun. Daher rich 


von Utica, Farina genannt, und erſt, M 
fie die noch zurückgebliebenen Schiffe dort meh 
tet, lief ſie aus und naͤherte ſich mehr und dam 
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— Schloſſe Goleta. Als ſie endlich nur noch 


maͤßiger Entfernung von ihm war, erließ der 
aiſer den Befehl, daß die ganze Flotte ſich in 
Kechlachtordnung ſtelle, im Falle eines feindlichen 
ugriffes. Darauf ward ein ſchnell ſegelndes 
f iff vorausgeſandt, um auszukundſchaften, wie 
f der Feind geſtellt, befeftige und zum Wider» 
ande vorbereitet habe, und als man fand, daß 
fi feindlichen Schiffe eine für fie ſehr günftige, 
& die kaiſerliche Flotte dagegen ſehr gefahrvolle 
tellung genommen, brrief der Kaiſer einen 
Kriegsrath, worin beſchloſſen ward, die Land⸗ 
mache ſofort ans Land zu ſetzen, und vor allem 
ne feſten Thuͤrme um Goleta anzugreifen. All⸗ 
Aemein war der Jubel auf der ganzen Flotte 
ver dieſen Beſchluß des Kaiſers; denn alle 
annten vor Begierde, mit den Ungläubigen den 
ampf zu wagen. Noch am nämlichen Tage 
ward der überaus ſtarke Waſſerthurm beſtuͤrmt 
d faſt ohne Widerſtand erobert, weil die Be⸗ 
fapung die Flucht ergriff, noch ehe es zum Kam⸗ 
I kam. Er gelang bald auch, ſich der Befe⸗ 
gungswerke bei den Ruinen des alten Karthago 

8 bemächtigen. Als der Kaiſer aber durch eis 
bade gefangene Mauren und Chriſten naͤhere Kun⸗ 
fe erhielt, daß Goleta außerordentlich ſtark bes 
belangt und mit einer ſehr zahlreichen Beſatzung 
Fa en fey, verſammelte er feine vornehmſten 
ihn ptleuge abermals zu einem Kriegsrathe, mit 
u zu erwägen, ob es nicht beſſer ſey, Goleta 
a umgehen und geraden Weges gegen Tunis 
ſiubrechen. Da dieſer Plan indeſſen wegen 
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Stärfe feiner Befagung im Rücken des kaiser“ 
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lichen Heeres zu gefahrvoll ſchien; fo ſchritt man 
zur Berathung, wie Goleta, dieſer Schluͤſſel 3 
Tunis, erſtürmt und wie viel Mannſchaft then 
bierzu theils zur übrigen Bekämpfung des Fein 
des verwendet werden muͤſſe. Man war all 5 
mein der Meinung, die Beſtuͤrmung des Schlo 5 
ſes werde gewiß mit großem Nachtheile für da 
Heer und wohl mit einem Verluſte von drei 1 
viertauſend Mann verbunden fein, Da der Ka 
fer dieſes Opfer für Goleta's Gewinn zu ge 
fand; fo faßte er einen andern Plan, nach wel 
chem der Oberfeldherr der Landmacht Marg 


del Guaſto, mit ſpaniſchem und italieniſchem $ 10 


volke ſich oſtwärts wenden und dort verſuch 
ſollte, ob es ihm gelingen moͤge, heimlich Die 
unter die Thuͤrme und Zwinger des Schloſſe 
vorzuruͤcken. Dort ſollte er einen Hinterhalt w 
gen und den Feind zum Kampfe locken; währt 
deſſen follte die Faiferliche Flotte mie aller Mach 
angreifen. Es verliefen indeſſen noch zwei 4 
chen, ehe dieſer Plan auszufuͤhren war; 15 
theiis mußten zuvor noch Schanzen und Wo 


aufgeführt und aus den Schiffen das noͤthige 


Geſchütz herbeigebracht werden, um einen Thurm 
das feſteſte Vorwerk des Schloſſes, damit zu se 
truͤmmern, theils war man noch Tag für 

im Kampfe mit den aus den Burgen und 2 01 
men ausfallenden Befagungen befchäftige, M 0 
ohne Verluſte für das kaiſerliche Heer, da fi 9 
die einzelnen Streithaufen oft allzu kühn — 


keck dem Feinde blosſtellten. Es kam hinzu, daß 
aus icilien, Neapel und andern Theilen Itali⸗ 
2 faſt täglich noch neue Schiffe mit neuer 
derte demannſchaft anlangten; unter andern lan⸗ 
te auch der von dem Kaiſer hochgeſchaͤtzte und 
Kriegsweſen ſehr erfahrene Ferdinand Gon⸗ 
zago mit einer augerlefenen Streitſchaar. Und 
2 denſelbigen Tagen kamen auch Sendboten 
In vertriebenen Könige Muley Hascen mit 
t riefen an den Kaiſer, worin er dieſem bedeu⸗ 
enden Beiſtand durch eine mauriſche Kriegs⸗ 
Bande verſprach, und zugleich um die Erlaubniß 
at, ins kaiſerliche Lager kommen zu duͤrfen. Der 
Ufer ſandte ihm einige Schiffe entgegen und 
uley erſchien, freilich nur mit 200 mauriſchen 
eitern, ward aber aufs glaͤnzenſte, ſeiner Wuͤr⸗ 
te gemäß, von Karl empfangen. Da er erklär⸗ 
in daß er noch eine auſehnliche Kriegsmannſchaft 
dem Gebirge verborgen habe, die dem Kaiſer 
Hülfe kommen ſolle; fo verſchob dieſer den 
Ageiff auf Goleta noch einige Zeit, bis er ſah, 
fen das Vorgeben des Königs bloße Erdichtung 
5 Ein ſchmerzliches Uebel am Fuße hinderte 
geguf den Kaiſer noch einige Tage, ſeinen Plan 
Men Goleta auszuführen, bis endlich in der 
itte des Juli alle Hinderniſſe beſeitigt waren. 


Am 1 

N 14. Juli wurde der Angriff beſchloſſen. 
gm frühen . brachen, auf Befehl des 
30 guts del Guaſto, aus einer Schanze 25 bis 
kaiſerliche Hakenſchuͤtzen hervor und * 


1 


“ 


ſich den Tuͤrken. Dem Admiral Andreas - 
batte der Kaiſer den Befehl ertheilt, ſich mit 1 
Flotte bereit zu halten, und, ſobald es zu Lan 

zum Kampfe komme, mit ſeinen Schiffen dem 
Schloſſe ſich ſo weit als moͤglich zu nähen, 
Der Admiral hatte bereits alles mit hoͤchſter Vo 
ſicht vorbereitet, feine Hauptleute vertheilt , un 
außer den 30 Galeeren auf noch 14 andern 9 6 
ßen Kriegsſchiffen, die er dem Schloſſe nab 
bringen wollte, alle Maſten niederlegen lobte 
damit fie vom Feinde nicht ſo leicht geſehen w 

den konnten. Während nun die Flotte ſich de 

Schloſſe näherte, ruͤckte der Marquis del Guoſſe 
mit 3000 halben Haken unvermerkt den Thul, 
men und Befeftigungen näher, und ließ dann 29 
Schuͤtzen an das Schloß vorſprengen, um den 
Feind, waͤhrend er ſelbſt ſich im Hinterhalte ner 
borgen hielt, zum Kampfe herauszulocken. 97 
Plan gelang. Die Schuͤtzen wurden vom Schlo 

aus kaum geſehen, als die Beſatzung — Sin 
ein abgefallener Jude, aber einer der kühne, 
und tapferfien Corſaren, ſoll ihr Anführer 94 
ſen ſeyn — gegen den Feind ausfiel, um ihn, 
ſeiner kleinen Zahl zu vernichten. Wie vera, 
det, ergriffen die Schuͤtzen die Flucht; die pe 
ken verfolgten fie bis in einen engen Paß, zu, 
ſich ihr Heerhaufe ſehr zuſammendraͤngen muß 


all / 


Da ſtuͤrzte plͤͤtlich der Marquis del Guaſte 


(7 
feinen Schaaren aus dem Hinterhalte auf 5 
Zürfen ein. Es erfolgte ein aͤußerſt bitzigen den 
blutiger Kampf; denn man focht von be 


Seiten mit außerordentlicher Erbitterung / ſo 75 
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= 
5 Kurzem vor Staub und Rauch einer den an ⸗ 
ern kaum mehr erkennen konnte. 


Fla äbrend dieſes Kampfes aber beſchoß die 
Flotte unter Andreas Doria's geſchickter Leitung 
sch Befeſtigungswerke des Schloſſes mit unbe⸗ 
ſtheilblcher Thaͤtigkeit; faſt jeden Augenblick 
Wie ein Thurm, eine Mauer oder eine andere 
fe Deidigungswehr zuſammen, und begrub die 
eindlichen Streiter unter ihrem Schutte. Bald 
ga auf dem Schloſſe Fein feſter Ort mehr, wo 
kob die Mannſchaft zum Widerſtande aufſtellen 
onnte. Es entſank ihr aller Muth und alles 
ertrauen, und ſie ergriff bald allgemein die 
Jacht. In dem nämlichen Augenblicke ſtuͤrmten 
duch die fürfifcheh Streiter heran, welche aus 
f Kampfe zu Lande entflohen waren, um 
ER ins Schloß zu werfen, und es gelang 
nen kaum noch, ſich in die Stadt Tunis zu 
deten. Ihre Zahl war ſehr Berne denn 
lber der großen Menge von Verwundeten, dit 
u die Gefangenſchaft des Kaiſers geriethen, wa⸗ 
ren im Kampfe ſelbſt gegen 4000, und uͤberdies 
fe „verlaͤugnete Chriſten“ gefallen, dabei eine 
übe bedeutende Anzahl Pferde. So fiel Goleta 
; des Kaiſers Gewalt, doch nicht ohne ſchmerz⸗ 
ede Verluſte in feinem Heere; denn auch von 
n kaiſerlichen Kriegern war, bei der großen 
auferfeit der Tuͤrken, eine beträchtliche Zahl im 
Mpfe geblieben oder doch ſchwer verwundet. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


— 
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Mancher lei. 
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 (Baftfreundlihe Aufnahme.) ein 
Hamburger Tabakjabrifane ſtattete bei feine 
Durchreiſe in Düffeldorf einem langjährigen be, 
kannten, aber ſehr geizigen Manne einen Mer, 
genbeſuch ab. Seinem Gaſte einige Erſriſch 
gen vorzufegen, konnte der Harpagon nicht über 
a bringen; um jedoch wenigftens den auß 

nſta 


nd zu beobachten und ſich mit guter 4 


nier heraus zu winden, ſagte er ihm bald m 
den erſten gegenfeitigen Bewillkommnungen: n 
fruͤhſtuͤckt haben Sie gewiß ſchon ſeit einem gar 
Stunden. — Gern würde ich Sie zum Mitte 
eſſen einladen: meine Frau iſt aber auf eine 
Gaſt durchaus nicht eingerichtet, der an ham 5 
er Kuͤche gewoͤhnt iſt. Indeß weiß ich, dal 

ie guten Hamburger Knaſter mitgebracht haben 
bringen Sie gegen Abend ein Doͤschen davon 54 
und dann wollen wir mit einander ein Pfeife! 
ſchmauchen.“ 


Ein franzoͤſiſcher Soldat, welcher den gel 
Rußland mitgemacht, hatte einen 5 7 
Schatz vor einem Dorfe bei Wilna vergrane 
um ihn bei dem Ruͤckzuge mitzunehmen. ch 
der Soldat gerieth in Gefangenſchaft, ward af 
Sibirien geſchickt und erhielt erſt gegen A 
des vorvorigen Jahres feine Freiheit wieder. 


Duc Wilna kam, erinnerte er ſich ſelnes 
Schatzes, auch entſann er ſich genau der Stelle, 
din er ihn vergraben hatte; allein zu feinem 
gaben Erſtaunen fand er an der Stelle deſſelben 
kleine blecherne Buͤchſe mit einer an ihn 
S Mieten Anzeige, daß er die eingeſcharrte 
ei umme nebſt Zinſen vom Jahre 1813 an bei 
REN genannten Haufe in Nancy (in Frank⸗ 
dich) heben koͤnne. Obwohl er dies für einen 
9 bn hielt, fand er ſich doch bei dem angegebnen 

andlungshauſe ein, wo ihm Capital ſammt Ziu⸗ 
N richtig ausgezahlt wurden. Der Mann hat 
905 nun in Nancy niedergelaſſen, hat aber das 
dle bere, wie es mit ſeinem Schatze zugegangen, 

erfahren konnen. a 


Ein Spanier fagte einſt: Ich haue meinen 
Feinden die Koͤpfe ab und werfe ſie ſo hoch, daß 
le von den Fliegen halb abgefreſſen find, ehe fie 

e Erde niederfallen. 


(Die ſechs Könige) Der berühmte Welt 
aufegter, Reinhold Forſter, ward um die 
chr wo er an der Halliſchen Univerſitaͤt ein 
Ra übernahm, Friedrich dem Großen 
procliellt „Ich habe bereits fünf Könige ger 
Gen, rief er aus, drei wilde und zwei za h⸗ 

5 N me, 


8 


me, aber fo Einer wie Ew. Majeſtäͤt, iſt = 
noch nicht vorgekommen!“ — — „Ein grunde 
lehrter Mann iſt dieſer Forſter, (ſagte der Konig 


nachmals zum Miniſter) aber ein erzgrober Kerl.“ 


— — 


(Die Schulkameraden.) Vor dem bur 
Sherif von Hull ward ein Straßenraͤuber 90 
bracht, und ihm das Leben abgeſprochen. 75 
der vorangegangenen Unterſuchung hatte der 00 
in dem Ungläclichen einen feiner alten Schülke 
meraden entdeckt. Er konnte es ſich nicht vel, 
ſagen, auch nach einigen andern der ale 
Jugendgenoſſen ſich zu erkundigen. „Ach 

lord!“ erwiederte der Raͤuber mit einem % 
Seufzer, „ſie find bereits lalle aufgehängt, bis 
Sie und mich.“ r 
1 
EN 


1 
1 


* 


Auflöfung der Charade im letzten Blatt 
Morgenwind. 


— ———— ? u 


1 5 1 Redakteur Dr. Ul, 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
n e e END 
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Ja, „Bekannt machung. n 
bar diecläbrigen Wahl eines neuen Dritthells den 
winken Stadtverordneten⸗Verſammlung, iſt in Ger 
dem it des g. 86 der algemeinen Staͤdte⸗Ordnung 
d loten November 1808 eln Termin auf 
an anetstag den 25. Juni d. J. fruͤh um 9 Uhr 
itfe umt worden, welcher in alen acht Stadt des 
N in den unten genannten Localitäten zu gleicher: 
abgehalten werden wird. Die gottes dienſtliche 
N „ welche dem Wahlgeſchaͤft nach geſetzlicher 
8 Mohr vorangeben muß, wird an dem bezeichneten 
inet in den Kirchen beider Eonfeffionen früh um 7 U 
9 Anfang nehmen. f 
Inden wie biedon die gesammte Buͤrgerſchaft in 
ical fegen, fordern wir ſolche und namentlich die 
ten fähigen Mitglleder derſelben, welche ius beſonde⸗ 
beach durch die Herrn Bezirks ⸗Vorſteher vorgeladen 
rden ſollen, hiermit auf; ſowobl dem angeordneten 
lesdienſt, als dem Wahltermige ihres Bezirks, ih⸗ 
tin, Hürgerpflicht gemäß, in Perſon beizuwohnen; da 
U, ertretung durch einen Bevollmächtigten geſetzlich 
eiche zuläaßig iſt. Nur Krankheit, Abweſenhelt und 
N bageſiche Geſchaͤfte, welche ohne nahmhaften 
Gebel nicht aufgeſchoben werden koͤnnen, find als 
Wahl de der Entſchuldigung des Nichterſchelnens im 
bey termine zu erachten, muͤſſen aber auf jeden Fall 
Leh deten, vor dem Termine ſelbſt, dem Bezirks⸗Vor⸗ 
felich angezeigt werden. Hlerbey Ift zu bes 
Jen N, daß die Stimmfählgen nur am Wahlact des⸗ 
har tet Theil nehmen koͤnnen, in welchem: fie 
nach daft find, In ſofern Jemand feinen Wohnort 
la verulnabme der Värgerrollen in einen andern Bes 
legt hat, iſt es ſeine Schuldigkeit bey dem Vor⸗ 


nn 


aa ecken, Ni 


ſteher feines Bezirks Erfin 
auch in der Buͤrgerrolle g. 


gungen einzugtehen, ob 
oͤrig vermerkt worde 


bet 
den if 


Sn Stimmfaͤhige Buͤrger ohne gegründete, u 


hoͤrtgen Zeit angezet 
Entſchuldigunsgruͤnde 
fo haben dieſelben ohnfehlbar zu gewaͤrt igen, d 
durch einen Beſchluß der Stadtoerordgeten⸗ Ver 
lung zur Strafe entweder fir immer, oder wen 
auf unbeſtimmte Zeit von der Thellnahme an der 
lichen Verwaltung ausgeſchloſſen und zu elnem 


770 und auf Erfordern beſcheinthlk 
beym Wahltermin e 


Beltrage zu den . werden angeteh 


werden. 


Eingedenk en Wichtigtett des Wablgeſchölts, 
ein Jeder dahin beizutragen haben, daß der Zwe 
allgemeinen Städte s Ordnung erreicht werden 
und die Wahl nur ſolche Maͤnner treffe, welche 
dem Betracht des in fie geſetzten Vertrauens w 
und geeignet ſind, ſtaͤdtiſche Angelegenheiten vorurt 
fern und umſichtig zu beurtheilen. 

Brieg, den toten Mai 1829. 
Der Maglſtrat. 


Der Wahl Akt wird vorgenommen: 12 


u 


15 


oe 


fort 


1 6 


jr 


10 
MN 
’ Bi P 


gt den ıten Bezirk im Raths +. Gef ong lum 


— 


aten 


Aten 
sten 


6ten 


zen 


im Arndt'chen Saale. e 


1 E Sitzungs⸗Zlmmer der 
röneten⸗Verſammlung, 1. 
A der Eingang im Rathb 
Hofe iſt. a 
in der Nicolai „Kirche. 
im ehemals Jurczeckſchen 
Gruͤtzeſchen Saale auf der l 
gen Gaſſe. 
im goldnen Loͤwen auf der 


gen Gaſſe. 
im Slgungs Zlmmer der 
ſchen Deputazionen, w 


60 


4 
u 
24455 


N 128 u) 


u Eing von dem Cor ot des 
Be Fele Tin 

r den Ste — in der ehemallgen Rähnmerehs 
in Stube auf dem Natbbanſe. 


Sa Bekanntmachung 
19 ie 7 Johannls⸗Termin d. J. fällgen Zinſen hie⸗ 
En Stadt⸗Obligatlonen, werden in unſerer Kaͤmme⸗ 
übe vom loten bis incl. 25ſten RER, LA 
y Mir Ausſchluß der RR und Feſit e 
Kernen eee rieg, den 19. ai 155 
N er Mag iſtrat. 5 a 
Bekanntmachung. as 
Betreffend den Salz Verkauf. 
89 8 des Mißbrauchs bel dem Detail: 
15 f erkauf wird hiermit poltzeillch angeordnet, daß 
u 


Verkäufer jedem Käufer nach deſſen eigener 
fa! das Salz zuwiegen oder zumeſſen, dem Publi⸗ 
bag dal 1 gegeben wird, von den Salzverkaͤufern 
alz nach Gemäß oder nach Gewicht zu verlangen. 
‚de Kleinhaͤndler werden hiernach angewieſen, ſich, 
06 e nicht geſchehen, ſofort mit geeichtem Maaß 
de Gewicht zu verſehen. Nach 14 Tagen haben die 
et, Behoͤrden Ueberzeugung zu nehmen, daß dies 
dae und das Publikum vor ſeder Urderverahsung 
r zu ſtellen. 
u . l. 74. April. Breslau den 8. Mal 1829. 
Ko gg Preuß. Regierung. Abtheilung des 

Innern. 613 


* 8 ae 80 1 van 
ei olge 10 magtſtratuallſchen eſchlu es ſolle 
85 ſton der Feuetloſch⸗ eraͤthe und namentlich 
8 eigens 1195 auf den Grund der neu tevldirten 
aer ſch Ordnung für die Stadt Driey.d. J. 1aten 
agerhe 17 76 Tit. II. $. 6. ſämüche 6 I den | prigen 
Bene, lte und mit Feuerzetteln Dekan erſonen 
us einmal des Jahres ſich einfin 5 und duͤr⸗ 


| 


— 6 — 
l 


1 wichtige Entſchuldlgungsgründe bei ae 
ung, ber halle zn 3 Rihlr. 3 
eme raͤmien⸗Kaſſe nicht wegblelben. 
Es wird bierbei lediglich das allgemeine Wohl 5 
ſichtiget und dies Verfahren für 10407 
gehalten, die jährlich neu zutretenden Bürger mit 
den Spritzen einzunehmenden Nummern, id 
1 und den Mankpulationen practlſch nat ur 
em kuͤrzeſten Wege bekannt zr machen, den Nepard a N 
augen 55 Speſtzen zu unterfuchen und die reißt 
den zugetheilten Perfonen gleichſam vorzubereltel d 0 | 
etwaiger Feuersgefahr — welche Gott von unſel | 
ten Stadt abwenden moͤge — ihren pflichten na 
beften Kräften obzuſtegen. 
Dieſe Sprigen: Probe wird Mittwoch den toren 
d. J. Nachmittag 365 Uhr auf dem Stifts⸗ und ci 
Plate abgehalten, die Speitzen werden dahin zufat! 6 
— und bie Spellnapmer noch beſonders durch 
wende eingeladen werden. Brieg den 29. Mal 18 
ö Der Magiſtrat. 


Bekannt mach eu ng ut! 


*. bieſigen Publikum machen wir hiermit 200 
daß der auf dem rechten Oderufer unſern des ni 
ee vor dem Oderthor belegene Badeplatz 1 

ucht der mit Tafeln bezeichnet worden IR. An 
Orten zu baden, it bei 1 bis 5 Rehlr. Gb 
Unvermoͤgens fall bei Arreſiſtrafe oder koͤrperlichet 8 
ER . 


keht⸗ 
Labkengeaulteene und k ? 
erren W Ae hlerdach zu achten, und ihre Kl luce | 
ee * Lehtlinge hiernach anzuweiſen. al 
beigen Be die Schwimm; und Ba 
baren 0 ee af 0 u der Bredlauth pur 
Scherben e 005 len zu werden fe 
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Bekannt mach un g. 8 
. 18405 blet ge ae enntnlß, 
ER er auf den 15. Juni c. angeſetzte Pfingſtmarkt zu 
an. „ Blegſtag den 9. Jun cg. 
gehalten werden wird. Brieg den 29. Mal 1829. 
— ne Der “ Magiſtrat. > 54 
Avertissement. 
da In Termino den yten März a. c. auf die im 
wt der nothwenbigen Subhaſtatlon zu veräußernde 
ker No. 94 zu Mollwitz belegene Waſſermuͤhle des 
Wilka Michler kein annehmliches Geboth erfolgt iſt, 
1 haben wir dem Antrage der Intreſſenten gemaͤß el⸗ 
21 neuen peremtoriſchen Bietungs⸗ Termin auf den 
ten July a. c. Nachmittags 2 Uhr vor dem Königl. 
ſtiz⸗Rath Herrn Feltſch in loch Mollwitz im daſigen 
richts ⸗Kretſcham angeſetzt. Es werden demnach 
nue Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen, 
„dedachtem Termine daſe bſt zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dase Bedingungen und Modalitäten der Subbaſtation 
Wade zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
u und zu gewärtigen, daß e e nicht 
frische Umſiände eine Ausnahme verflätten der Zu⸗ 
an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen wird. 
dal, Taxe kann uͤbtigens jederzeit an unſerer Gerichts⸗ 
de und im Gerichts Kretſcham zu Molltwitz eingeſe⸗ 
un werden. Brleg den taten Mai 1829. 
König Preuß. Lande und Stadt- Gerſcht. 
Dag Bekannt mach un g. 
Som dem verſtorbenen Schiffbauer Nowack gehörige 
Aus Muß: und Brenn: Holz und das vorraͤthige 
u J. . . ſoll in 2 raten Juni 
e. W. um 10 Ubr auf dem Schiffbau Plage 
lich Ochetdelwih gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
Waben wert werden, wozu Kauſtuſtige oiereurch vor⸗ 
Werden. Brieg den ol Wah 18%. 
Koͤnigl. Preuß. Domainen „Juſliz- Am.. 


. 


Gegen p e 2 7 160 111 
e 5 iR 185 1 di 


Sur 
des 'gedadhten Hbepels zu er fahren, | 
„Kubnrath, wohnhaft im N 


eee eee 0 


‘u Gartens Conzert. 
ER Das Chor bömifcher Mufiter, welches am 
N 2aften May d. J. mit fo vielem Beifall in mer X 
N nem Garten geſplelt bat, wird ganz beſtimmt 
am Iten und aten Pfingſtfeiertage wiederum bey 
mir ein Conzert geben, wozu ich Ein Hochgeehr⸗ 
= Publikum hiermit gehorſamſt einlade. \ 
Anfang Nachmittags! g uhr. e lng 
N. Entree nach Belieben. B 
Ves den 26. Map wein RM 
a Wit ee 8 


. > 
a de Mia = 
„Das stete Bereithalten von Bädern in Sennen 
jeder Tageszeit, und den Anfang der Eröffnung 7 
Ne ſbadeauß alt, ſo wie auch n 
re} en Sicherbeltsvorkehrungen, vonn 7. 7 
„ab, beehre ich mich Einen verehrten polig 
N urch ganz ergebenſt anzuzeigen, und um ferne 
güriges Wablwallen durch recht zahlreichen Zuſpench 
zu bitten; wogegen ich bemühen werde, den 
forderungen und Wünſche mit, moͤglichſter Bertl, 
N IM ee entgegen zu kommen. n, 
6 i ee Carl an, 
un reslauer Vorſtadk⸗ 4 
En junger Mann wänfcht-einige Mußehunden — 
Ertheitung mathematiſchen Unterrichts au ch 
Das Nähere: erfährt man in 5 ed aan 
druckerei a N Nana 
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m ing. 
An Ania e Pa ’ 
eſchen Nachlaß +Eurators Anjii-Kommiffarius 
Alma doll das zum Nachld des verſtorbenen 
er 10055 Scholtz ehoͤrtge, und wle die an der Ge⸗ 
lune lle aushängende Tax Ausfertigung nachwelſet, 
10 Jahre 1829 17 dem Material + und Extragswer⸗ 
1 Hurchſchmtttlich auf 88 Rehr. Bär: 6 pf, abgeſchatz⸗ 
; 0 is No. 119 auf der Nagelſchmlot⸗ aſſe hlerſelbſt 
ft, en, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon bers 
In werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
Na Bfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefor⸗ 
bet und eingeladen, in den hierzu angeſetz u Terminen 
Mich den 21ten April a. c. und den zarten 
kin a. c., beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ 
bachen Termine den 22ten Junp a. e. Vormit⸗ 
Is um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Thiel 
beruuſerm Parthelen Zimmer zu erſchelnen, die beſon⸗ 
1 Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon 
ndernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
an en nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtat⸗ 
Nau gewärttgen, daß demnächſt der Zuſchlag an den 
eiſt⸗ und Beſtbtethenden erfolgen werde 
reg den 19. Februar 1829. h 
W Königl. Preuß. Land“ und Stabt⸗Gericht. 
„Meiſegelegen heit. ER 
baden taten Jun! gehet ein leerer ganzbebeckter Kutſch⸗ 
Men von hier über Berlin, Braunſchweig nach Preuß. 
Denen, Wer Willers if, an einen diefer genannten 
abe Wit zu reifen, bellebe ſich gefaͤlligſt bel dem Lohn⸗ 
Wann Schweitzer auf ber Wagnergaſſe zu melden. 
& Verloren. ee 
Mud IR den 26ten d. M. Abends, in der Nähe der 
ten 8 chen Apotheke ein elſernes Kreutz IT. Claſſe verlo⸗ 
Aue gungen, Der ehrliche Finder wird erſucht; gegen 
Ania Jemeſſene Belohnung daſſelbe auf dem hleſigen 
»polizel⸗Amt abzugeben. Ei 
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| Die Ye Se gend. tt Band 
„Vierte Auflage onen 
eln nöglicheres: dabel oh tief 
6 andgegelhntt 
{ ſchon 5 al 10 
meine Anerkennung, die es uberall gefunden, da u, 
Eigne Beſchguung, und das Leſen der Hera c 

en u. 
„Das Exfie bis Neunte Heft wied gen 
t gegeben. Jedes einzelne Heft koſtet 6 100 


| acht: Mufter zul 
Blondiren oder Stopfen eee ſo 7 5 
10 


Preis 25 ar. 
7077 © Schwark 
des Ei 

(8 dle Ste, if nun 


empfehle Ich wich E. Schwarte 

In No. 33 auf der Gerbergaſfe If eine Woh e, 
beſtehend in 4 bis 6 Stuben, Wagenremiſe und N auf 
lung nebſt allem Zubehör, zu vermlerben 1c num 
Michaeli zu beziehen. Das Nähere erfährt man en, 
Eigenthuͤmer. | 


] 


